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BürgermeisterSeitzeröffnetum10Uhrvormittagsdie

Sitzung
StR .Richetr
St . R.RichterreferiertüberdasBudgetderGruppeVII

( AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten)undsagt dass dieAenderung
genindenAnsätzendereinzelnenPositionenteils durchdiePreis¬
steigerungenteils durchdieBeobachtungenderErgebnissedesBudgetjah
res1924begründetsind .DieEinnahmenimFeuerwehrlöschwesensindmit

. 8MilliardeneingesetztundStammenausden Feuerwachgebühren
in denTheatern ,Konzertsälenbei Bällenundso weiter .DieseGebührenvor kurzerwurden Zeit stwaserhöhtumsie mitdenGehälternder
Feuerwehrmannschaftin Einklangzubringen .DieAnsätzeimBudget1925
sind daherauchhöherals die imvorjährigenBudgetDieBetriebsaus
gabenderFeuerwehrbetragen49Milliarden ,sodassdieNettoausgaben
46 8 Milliarden erfordern .Auchim kommendenJahre wird derAusbau

desWienerFeuerwehrlöschwesensweitergeführtwerden .Eswerdennun-¬
mehrauchdie Tierrettungswagendie bisher vonPferdengezogenwurden
automobilisiertundebensodie WägenmitdenRölzholzge¬
räten die bei Einsturz in Verwendungkommen .DaunserFeuerwehrlösch -¬

wesenimmerauf das Modernsteausgestattet sein soll ,so ist imBudget
auchein grösserer Betragfür drahtlose Telegraphieeingesetzt ,
so dass die Zentrale und die HauptwacheMariahilf durch dieEinrich¬

fungenihrer telefonischenundtelegraphischenStationenmitdenWägenständigerselbstdieaufderFahrtsind ,immerin Verbindungwerden
stehen und sie dirigieren oder zurückber ,en werden können ,Dadurch

düfretenbedeutendeErsparnisseerzielt werden .Vielleicht wirdsich
in spätererZeitauchdieNotwendigkeitergebenandereFeuerwachen
mitsolchendrahtlosenEmpfang-undSendestationenauszustatten.Eine
Reformin die natürlichauchdie Feuerlöschzügeeinbezogenwerden
müsstena Aberda bei allen grösserenUnglücksfällendie beidenZentra
lenamHofundMariahilfauszurückenberufensindgenügtihreAus
stattungvorläufigEinewuitereVerbesserungdesFeuerlöschdienstes
wird darin bestehen ,dass einige alte und unzulässige Wachenaufge¬

werden

lassen/undimRahmendesWohnbauprogrammesder Gemeindefür dieUnter¬
kunftneuerWachenSorgegetragenwird .Handin Handdamitgehtauch
eineReformderfreiwilligenFeuerwehrImkommendenJahrewerden
einigefreiwilligeFeuerwehrenzusammengelegt,dadurchwirdihreHahl
verringertwerdendaesunrationellist 45freiwilligeFeuerwehrenin
Wienbestehenzulassen ,vondeneneinigenurzweimalbisdreimal
im Jahre andere .höchstens zehn bis zwölfman ausrücken ,wodurchnatüs¬

lichauchihreSchlagfertigkeitundAllarmbereitschaftleidet .Die
freiwilligenFeuerwehr sollenauchwiediesinFloridsdorf
bereits der Fall war ,zu gemischtenWahhenumgestaltetwerdenindem
manihnenBerufsfeuerwehrenbeigibt .Bezüglichder BudgetpostVolks
bildungundKörperspørtist zusagendassdieVolksbibliothekin
derVillaWertheimsteinmodernisiertunddasshäerdasEntlehnsystem

nachdenin DeutschlandallgemeleingeführtenSystemHoffmannauf
eineneueGrundlagegestelltwerdensoll .EssolleinewirklicheLese

man
beratungeingeführtunddieMöglichkeitgebotenwerden,dass/dieLeu
te nichtbleahllosmitBüchernausstattet ,sondernihnenBücher
in die Handgibtmdie sie wirklichverstehen .Gleichzeitigwirdauch
e .neuerKatalogangelegtwerden ,daderalte bereitsvergriffenist
DieKunstpreiseerscheinendiesmalimBudgetmit90MillionenKronen
angeführtwährendimvorjährigenBudgetalsihre
Verleihungzumerstenmaleerfolgte180Millionenfür diesenZweckeinvongesetzt wurden .Im Vorjahre galt es eineReihe
Ehrungverdienten
SchriftstellernMusikernundKünstlern,dieeineEhrungschonseit
langemverdientenbekanntzumachenFürdieRichtigstellungderWäh
lerlisten sind . 1Milliarden eingesetzt .Die Wahlordnungfür den

Nationalrat bestimmt ,dass der Bürgermeister verpflichtet ist alle
jährlichnachdemStandederBevölkerungam1 .JännereineneueWäh
lerlisteanzulegen,dieam1 .FebruarzurReklamationgelangtIm
VorigenJahrekonntemandiealtenWählerlistenvomJahre1923noch
ergänzen ,jetzt ist dies nicht mehr möglich weil zu diesen Wählerlis¬
tenschon
vier NachträgebestehenundwennmszurWahlkommensollte ,eine
Wählerlistemit sechsNachträgenunbrauchbarist .Eswirdalsoam
2 .JännereineBegehungder Häuserstattfindenundander Handder
Wähleranlageblätterdie Wählerlistevollständigneuangelegtwerden
DieneuenWählerlistenwerdenordnungsgemässam1 .FabruarzurRe¬
klamationaufliegen .Für die städtischen Sammlungenist einhöherer
Betrageingestzt als imJahre 1924 ,da wir damitrechnenmüssen ,dass

mehrgekauftwerdenkannals imVorjahregekauftwurde .FürdasUh¬
renmuseumsind35MillionenpräliminiertüberderenVerausgabungheu
te nochnichts gesagtwerdenkann ,da es ja nicht allzuvieleObjekte
gibt ,die gekauftwerdenkönnen ,aberwennsie dasindgekauftwerden
müssen .DerRednerschlossmit der Bitte ,das Budgetkapitelinder
vorgelegten Formanzunehmen.

GeR .Binder( chr . soz. )beschäftigtsichzunächstmitden
Wählerlisten und meint ,die für das Jahr 1925 eingesetzte Summehätte
erspart werdenkönnen ,wenndie früherenWählierlistenrichtigange-¬
legt wordenwären .Erbemängeltdassdie AnkündigungderHäuserbege
hungfür die AnlegungderWählerlistenbis jetzt nochnichtpubli
ziertwurde.



ZweiterBogen
AufderLandstrassewurdenvierzehnTagevorderWahlvonden

3 Wahlsprengelnnicht wenigerals 32aufgelassen .Dashat dazugeführt
dass amWahltaghundertevonWählernnicht wählenkonntenDaruntersind
auchvieleLeuteIhrerParteirichtunggewesen.Esist auchzukritsie¬
ren ,dassmaneinesogrosseZahlvonWahlsprengelineinemLokalver¬
einigt und die Leute dort zusammengepfercht werden Nach dem neuen Ge¬

etz ist es Pflicht der Gemeindedie Wählerliste anzulegen und wennSie
dasnichttreffen ,danngibt es ja eineStelle ,die dassehrgutmachen
könnte ,nämlichdiePolizei

GR .Beisser(Sozialdemokrat):WürdenSiederPolizeidieseAr-¬
beit auchdannübertragen ,wennsie einePolizeider Gemeindewäre?

GRBinder :Ichweissnicht ,warumSiesichvorderPolizeifürol
ten . Wirverlangenauch ,dasswiederdie NamenderLeute ,die in denHei¬
matsverbandaufgenommenwerden ,imAmtsblattveröffentlichtwerdenSie
habenimVeranschlageineMilliardefürdieFörderungvonKunstund
SporteingesetztEinlächerlichgeringerBetrag ,wennmanbedenkt ,dass
Sie aus der Lustbarkeitssteuer 120 Milliarden sdöpfen Seinerzeit wurde
beschlossen ,dassein bestimmterProzentsatzaus demErträgnisderLust
barkeitssteuerfürZweckederKunsteundSportförderungverwendetwers
densollVondiesemBeschlusshörtmanjetztnichtsmehrDiegeringe
UnterstützungderKunstdurchdie Cemeindehat zurFolge ,dasssichdie
AngestelltenundArbeiterkeineordentlicheTheatervorstellungleisten
könnenundins KinogehenWirstellen keine Anträge ,weil dieszwecklos
ist ,erklären aber ,dass wir für diesen Voranschlagnicht stimmen ,dawir
zu Ihrer VerwaltungkeinVertrauenhaben .(Beifall )

. R.Stöger( chrsoz . )kritisiert dieAnlagederWählerlis¬
ten verweist auf deren Mängelundstellt den Antragesseien
alljährlichdieWahlziffernzuveröffentlichen,insbesondereistdieZahlderReklamationenundderenErledigungnachBezirkengetrenntbe¬

kanntzugeben.. R.Beisder( sozdem. )entgegnetdenVorrednernaufderen
BemerkungenüberdieSubventionfürKunstzwecke,dassdieGemeinde
damitvorwiegenddenZweckvergolge,indenTheaternwirklichwert
olleDarbietungenzuerzielen.DeswegenwerdennichtandieTheater

direktoren die Unterstützungengegeben ,sondernan dieOrganisatbonen
verschiedenenKunststellensichzusammenderTheaterbesucher ,dieinden

geschlossenhaben.DasseidasWichtigstebeiSubventionierungder
KunstundnichtdieHöhederSumme.DieVereilungwirddurchdie
VertreterdereinzelnenOrganisationenohnejedeparteipolitische
NebenabsichtvorgenommenWirwollenaufdiesWeisedieTheaterbesuche
erziehen.DieTheaterselbstwerdenwirnichtsubventionierenohne
einen entsprechenden Einfluss auf ihre Leitung zu besitzen .

RednerbesprichtnundenMangeleinerFörderungdesKörpersportes
durchdiefrühereGemeindeverwaltungunderinnertdaran,dasser
vordreiJahrendenMusikunterrichtindenSchulenbeantragthabe.DieGemeindeverwaltunghabediesenAntragdurchgeführtundesgibt
nuninWien22SchulenfürViolinunterrichtmit60Abteilungenin
denen991Schülerunterrichtetwerden.BeiderseinerzeitigenBespre¬
chungseinesAntragesseidieBefürchtunglautgewordendassdamit
enprivatenMusiklehrerneineSchädigungzugefügtwerdeAnder
HandvonZiffernkannfestgestelltwerden,dassdieseBefürchtung
unrichtigwar.GeradeindenbürgelichenBezirkenwieimVIIIX
undXVIII,wurdebisjetztandenSchuleneinsolcherMusikun
terrichtnichtverlangt,einBeweis,dassdasBürgertumnochammer
dieMöglichkeithatseineKinderinMusikunterrichtenzulassen,
währenddieArbeiterkindernichtzuPrivatlehrerngeschicktwerden
könnenundohnedieUnterstützungderGemeindeohneMusikunterricht
blieben (Beifall )



DritterBogen
GR.Doppler(chr.soz.)konstatiertineinerPolemikmitdemVorredner,dassdiechristlichenOrganisationenzuallenZeiten

EinrichtungenhattenumdenKörpersportzupflegenDerVorredner
habeauchdieVeranstaltungderMusik-undTheaterwochealseine
FörderungderKunstpflegebezeichnet,Darübermögeliebernichtge¬
sprochenwerden,dasseieinschwarzerPunktinderVerwaltungder
Gemeinde.DieGemeindeunterstützegewisseTheatermitdenendie
bodenständigeBevölkerunggarnichtszutunhat,manerinneresich
nurwasbeiderAufführungdes„Reigen"getriebenwurde.

gengefördert?. R.Doppler:Siehabendafürgesorgt,dassdieAufführun¬genmöglichgewordensind.RednerbeklagtdassdieGemeindevereineWirvielmehrFahreralsGerätehaben,SufdenDienstwartennur
dieSubventionenverlangenzwinge,sichinVereineundVerbämdehinein-¬

Verwaltung,zuorganisierendiederGesinnungderGemeinde¬
abernichtihrereigenenGesinnungentsprechen.. R.Beisser:DasisteinebewussteUnwahrheit.

GeR.Doppler: WennSiedassagen,sosindSieinmeinen

fürdieGemeinderätesehrwichtigsind,aberüberdieSitzungennurspätundsehrmangelhaftberichtenRednerwünschtferner,dassFeuerwehrerfolgt,GegendenKommandantenHollerhatgewissnochnie
auchdieVerordnungsblätterwiefrüherdenGemeinderätenzugesendetjemandetwaseinzuwendengehabt,eristunserbesterOffizier
werdebundkommtnunmehraufdieVerhältnisseinderFeuerwehrzu
sprechenSogägeesinderFeuerwehrzentraleeinenFernzugfür
imJahreausfährt.WährendderübrigenZeithaternichtszutun
Freilichbefindetsichunterdiesen14FahrernderObmanndesBetriebsrates.Rednerbefürchtet,dassdieDurchsetzungderfrei
willigenFeuerwehrenmitBerufsfeuerwehrenpolitischenZweckendienensollundwarntdavor,denpolitischenZwistindieFeuerwehreinzumitderBerufsfeuerwehrzusammenarbeiten,Fürdiefriedliche

tragen (BeifallbeidenParteigenossen).

OppositionvollkommeneinesSinnes ,wennsiedmeAufgabevon22
Milliardenfür dieAnlagenderWählerlistenalshinausgeworfenes
Geldbezeichnet,aberderGemeinderåthatdieWahlordnungzumNatio¬
bürgermeistersverfasst,demesMeineSchwierigkeitenbereitetseinevoneigenenKollegenangegriffenzuwerden,
paarhundertWähleram1 .JännerzusammenzustellenunddieRekla¬
mationfür14Tagefestzzusetzen.DieWahlvrdnunghatganzvergessen;
dassgrossenGemeindenwieWiendurchihreBestimmungeneine
Arbeitslastaufgebürdetwird,dienurunterungeheurenGeldaufwand

DasswirmehrSprengelin einKokalzu bewältigenist .
gebengeschietnurausOekonomie,dieauchdenChristlichsozialen
angenehmist ,weilsienichtsovielKräfteaufbietenmüssen.
DieEvidenzderVerstorbenenundAbgestraftenhaltenwirselber,
tätenwiresnicht,dannwäredasErgebnisderReklamationennoch
ungünstiger.Wirhatteninsgesamt5059Reklamationenundmanmuss
zugeben,dassdasbeidergrossenMassederWählereineverschwin¬
dendkleineZahlist .BeiderletztenReichsratswahlimJahre1911
gabes42-800Reklamationen,währendwirimJahre1920beieinermehralsdoppeltsogsossenWählerzahlnur29,000Reklamationen
hatten.DiesebeidenZiffernsprechenwohlfürsichselbst.DieRe-¬
klamationsziffernhabeichdemGemeinderateimmerbekantgegeben,
dassistwohlauch„Oeffentlichkeit"dieVerlautbarungimAmts¬
blatteistausErsparungsgründenunterbliebenundmeinesErachtens
auchvonwenigpraktischerBedeutung,dennerfahrungsgemässlesen

nichteinmaldieMitgliederdesGemeinderatesdasAmtsblatt,weil
siejakeineZeitdazuhaben.AlleNamenzuveröffentlichen,hätte
garkeinenZweck,dasAmtsblattwürdedannwiederLehmannaussehen
undsichwarscheinlichkeinMenschdarinzurechtfinden.EineGemein¬
deverwaltungdie900MilliardenDefizitaufweisthatalleUrsache
zusparenundüberflüssigeAusgaben,wiesiesolche:Verlautba
rungenmitsichbrächten ,zuvermmiden.Bezüglichderfrüheren
HerstellungderAusschussprotokollewerdeicheineentsprechende
AufforderungandieeinzelnenSchriftführerrichtenundwegender

.R.Beisser:HaberwirdenaufgeführtoderdieAuffunrun.BeschleunigungderVeröffentlichungenmitdemSchriftleiterdesAmtsblattesRücksprachepflegen.Dasselbegilt fürdieVerordnungsblätter.
ZudenKlagenüberunsreBerufsfeuerwehrbemerkeich ,dass

LeuteindererstenBereitschaft,aberauchsiesindnichtdie
währenddieserZeituntätig,denneswerdenKurseabgehalten.Die
zweiteBereitschaftmachtallemöglichenArbeitendiemitdemDienst
zusammenhängen,sieistvollbeschäftigt.Esistnichtrichtig,dass
auchnureinFahreraufdemFernzugsitztundwartet .Früherhaben

AugenalsanständigerMenschgerichtet!DasisteineFrechheiteinedieFahrerbeiBrändennichtmitgearbeitet,dassistnunabgeschafft
Gemeinheit(LebhafteUnruhe).RednerführtnunüberdieAmtsblätterheutemüssensiesichauchbetätigenEinzelnenFahrernmagdasviel
BeschwerdedienachderAbschaffungdesstenographischenProtokollesleichtnichtpassen.Wirhemühenuns,dieArbeitzuintensivierenunddeshalbindiesemZusammenhangeeinziemlichstarkerAbbaubeider

BezüglichderfreiwilligenFeuerwehrist zusagen ,dasssichdarunter
welchebefinden,dienurdreimalimJahreausrückenundkeinefrei¬

denimmer14FahrerbereitgehaltenwerdenunddervielleichteinmalWilligeFeuerwehrkommtüber60AusrückungenimJahrehinaus.Daistesdochnurökonomischgehandelt,wennwirdasBestrebenhabenzu
konzentrieren.DiefreiwilligenFeuerwehrensehendasvielfachselbst
einundbeiderDelegiertenkonferenzhabendieVertreterderfrei
willigenFeuerwehrFloridsdorffreimütigerklärt ,dass sie sehrgerne

Durchdringungbinichnicht,wohlaberfürdasfriedlicheEinverneh¬
StaR.RichtererklärtinseinemSchlussworteerseimitdermen,eswirdmitdenfreiwilligenFeuerwehrenverhandeltundhiebeisichereineFormgefundenwerden,dieeinegünstigeLösungdarstellt.

DieAngriffeZegendenHerrnKlemischsindungerechtfertigt ,manhati

diesenMannvielzuverdanken,seinDienstistabernichtumGran
nalratnichtgemachtundistleidervomGesichtspunkteeinesDorf-leichteralsderjedesOberfahrersunddanebenhaternochdenVorteil,

EsistnundieSpezialdebatteüberdieGruppeAllgemeineVer¬
waltungsangelegenheitenerledigtundderVoranschlagwirdmitden
StimmenderMehrheitangenommen.UeberdenVoranschlagderGruppefürdie

StädtischenUnternehmungenundzugleichüberdieRechnungsabschlüsseallerstädtischenUnterneh¬
mungenfürdasJahr1923,sprichtVizebürgermeisterEmmerlingalsamts¬
führenderStadtratdieserVerwaltungsgruppe.

VizebürgermeisterEmmerling:DieUnternehmungenderGemeinde
WienhabendasJahr1923günstigabgeschlossen.Insgesamtbetragendie
Ueberschüsse26MilliardenKronen.EswurdedarüberinderOeffentlich
keitvielgesprochen,wennmanaberdiesenPetragaufdieeinzelne
Strassenbahnfahrkarte,aufdieHektowattstundeLichtstromundaufden
KubikmeterGasaufteilt,dannergibtsich,dassdiestädtischenTariße
nichtdiegeringsteErhöhungtrotzdiesesUeberschusseserfahrenha¬
ben.ImJahre1923habenwiralleUnternehmungenausgebaut.DieZahlderGasmesserwurdeumrund17.000vermehrt.DieZahlderöffentlichen
Gasflammenistvon18.900auf24.000gestiegen.Sehrgutbewährtha¬
bensichdieautomatischenZünduhren,vondenengegenwärtig14312
verwendetwerden.



VierterBogen
DiestädtischenElektrizitätswerkehabenimJahre 1923rund

8ooooZählernemmontiertDieZahlderpauschaliertenAnlagen,dieviel
GrundzuKlagengaben ,wurdenvon24. 000auf7000vermindertsind
gegenwärtig ganz verschwunden .Im Jahre 1923 wurdenzehntausendMietin - ¬

stallationenausgeführt .TrotzdergewaltigenZunahmederKonsumenten
gegenüberdemJahre 1922ist eine wesentliche Steigerung desVerbrauchs
nichterfolgt ,dadieWirtschaftskriseunsereIndustriestarkeinschränk-¬
te DasBestrebenimmermehrvonder ausländischenKchleunabhängigzu
werden ,führte zu einembedeutendenAusbaudes ZillingsdorferBergbaues.
ImJahre 1923wurdenfast dreihunderttausend MeterzentnerKohlemehrge- ¬
wonnen,als imJahre1922. Bereitsmehrals einDritteldererzeugtenEner-¬
giet stammtaus denZillingdorferPraunkohlenwerken,also ausheimischer

Kohle. EinewesantlicheVerbesserungdesBetriebeswurdeauchbei
durchdenStrassenbahnendurchgeführtDieLängederGleisewurde/dieErrich-¬

tungvondrei neuenLinien( Freudenau,StammersdorfundInzersdorf ) umrund
19Kilometervermehrt .EswurdenimBerichtsjahr52neueWagengebautund
eine ReihemêterWagenumgebautDadurchist die Zahlder Plätze um2400
vermehrtworden .DieZahlder Fahrgässsist von440auf 458Millionenge¬

stiegen .
DasLaserhauslitt stark unter der WirtschaftskriseImmerhin

konnteder Emsatzumrund 100 . 000Meterzentnergesteigert werdenundes
hat sichderWarenwertvon971Millionenauf1129MilliardenKronener-¬
höht ,wobeiallerdings die Entwertungdes Geldeszu berücksichtigenist .

Die städtischen Leichenbestattunghat im Jahre 1923nichtun¬
günstig abgeschnitten .Es wurden13 . 342Bestattungen gegenüber12 650im
Jahre1922durchgeführtWirhabenimBerichtsjahrekeineeinzigeSpi¬
talsleiche bestattet ,eine FolgedesgesetzwinrigenVertrass ,dendasMini¬
steriumsfür soziale Verwaltungmit einer Privatfirmaabgeschlossenhat .

Die Angelegenheitist noch nicht erledigt ,da die FirmakeineKonzession
hatEsmussdiegerichtlicheEntscheldungabgewartetwerden.

UnserBrauhausist bereits an die zweiteStelle gerücktund
wiesfür dasJahr1923einenUeberschussvon . . MilliardenKronenaus .

DerkleinsteGemeindebetrieb,diestädtischeÄnkündigungsan¬
stalt ,verzeichnetbeieinemUmsatzvon10. 7MilliardenKronen,einenUeber
schussvon205MillionenKronen.

MitAusnahmeder beidenletztgenanntenUnternehmungen,verblei¬
benalle Ueberschüssebei denBetriebenunddienendazutechnischeVer¬
besserungendurchzuführen ,wodruchwiederdie Tarifebilligergehalten
werdenkönnen.In derOeffentlichkeitist auchviel überdieVorauszahlungen

fürGasundStromgeschimpftwurden.AuchdieHöhedieserVorauszahlun-¬
genist wiederholtunrichtigmitgeteiltworden .Tatsächlichsindbeim
Gaswerk24undbeimElektrizttätswerk28MilliardenKronenvorausge-¬
zahlt worden . Wirkönnendiese Summennicht zurückzahlenundwenndie
Konsumentenernst darübernachdenken ,so werdensie uns rechtgeben .

Gas- undSlektrizitästwerkführeneineVorratswirtschaft,was
unbedingtnotwendigist ,wennnicht die LieferungvonGasundStrom
allen Zufälligkeitenausgesetztsein soll .Sohat sich niemanddarüber
Gedankengemacht ,wenn die Eisenbahnen streiken oder in denKohlenre¬

vierenDifferenzenausbrechen ,obdiesebeidengrossenstädtischenWer-¬
ke genügendVorrat haben ,umkeine Unterbrechungin der Lieferungvon

GasundStromeintreten lassen zu müssenWirhabensolche Streiksin
derletztenZeitgehabt ,aberunserVorrätehabenbewirkt ,dasskeiner-¬

VolkswirtschaftunddasLebenderMillionen¬lei Folgenfürdie
stadt eingetreten sind ,obwohldie Kohlenzuschübegänzlichausblieben .
Zu dieser Vorratswirtschaft gehören Mittel ,die sicherlich auch zu be¬

schaffenwären,aberzueinemhohenZinsfuss,derschliesslichwieder

nuraufdieKonsumentenfallenwürde.Daherist aucheineVerzinsung
derVorauszahlungenfürdieAbnehmernurvonNachteilundwürdenoch
dazudieBerechnung,daessichummehralssechshunderttausendKontis
handelt,derartvielKostenverursachen,dassdieGas-undStrompreise
nurnachteiligbeeinflusstwerdenwürden.SowohlZinsen,alsauchVer¬
waltungsspesenmüsstensichinderFormhöhererTarifeauswirken.Die
beidenWerkehabenübrigensvonder Vorauszahlungnur bei derZahlung.
derRechnungdengesamtenvorausgezahltenPetrag ,jedernèueTag,an
demkonsumiertwird ,verringertdieVorauszahlung,weilja nurmonat-¬
lich und ger sechswöchentlich im Nachhinein Rechnunggelegt wird .

Schliesslichmöchteichsagen ,dassdieLagederstädtischenUnter¬
nehmungenimJahre19224keineswegsgünstigist .WirhabeneineStei¬
gerungallerAusgaben,währendbekanntlichdieTarifeunverändertblie-¬
ben. BeiderStrassenbahnistbereitseinnamhafterAbgangzuverzeich-¬
nen ,der auchdurchdie letzte Erhöhungdes Tarifs nicht ganzwettge-¬

machtwerdenwird.
IndemichSieersuchedenAbschlüssenzuzustimmen ,willichein¬

leitend zu demVoranschlagfür das Jahr 1925sagen ,dassdieerrechne¬

tenUeberschüssevoneinerMilliardebeimGaswerkundvon . 3Milli-¬
ardenKronenbeimElektrizitätswerknatürlichnichtfeststehen,weil
diebeidenUnternehmungenstarkvonderwirtschaftlichenLageabhän¬
gigsindAuchderAbgangbeiderStrassenbahn,dermit11 .7MilliardenNovemben zahlen1924ermit¬Kroneneingesetzt ist ,wurdeauf Frundder
telt .EineAenderungderVerhältnissekannauchdaVeränderungbrin-¬

( gen - ¬
DieHerabsetzungdesPreisesfür denKraftstromist vonder

NeuenFreienPresseals unbedeutendbezeichnetwordenDieIndustrie
denktabersicherlichandersundwirddaraufkommen,dassdieserNach
la ss von 12 5 Prozent sehr viel zu bedeuten hat Freilich füreinen
Betrieb ,dernurein paarStundenelektrischenKraftstrombraucht,
wirdsich die Ermässigungnicht besondersauswirken ,aber fürunsere
grossenIndustriebetriebehabenwirberechnet ,dassdieErsparung
280MillionenundbeieinigenUnternehmungenbiszueinerMilliarde
imJahrausmacht. Esist alsoeinbedeutendesEntgegenkommen,dassdiebezeugt undessind30Milliar¬GemeindedaderWienerIndustrie
denKronengerechnetnachdemgegenwärtigenKraftstromverbrauch,auf

Unternehmungverzichten.Wennmanbedenkt,dassdiediedie
ElektrizitätswerkezusammenfürdasJahr1925nureinenUeber

schussvon. 3MilliardenKronenpräliminieren,sokannmanwohler-¬
sehen,wiegrossdasEntgegenkommenist ,dasswirderIndustriebringen.

ImJahre1925ist auchdieInvestitionstätigkeitderJemeinde
sehrumfangreich.SowohldieStrassenbahn ,alsauchdieGas- undElek¬
trizätswerkeverbessernihrenBetriebundsollvorallemderBauvon
achzigneuenFriebwagenerwähntwerden.FürGleisarbeitensindallein
54MilliardeneingesetztunddiegesamtenExneuerungsausgabender
Strassenbahnstellensichauf227MilliardenKronen.

DieStadtbahnwirdtermingemässelektrifiziertsein.WennmanaufderStreckesowenigvondenArbeitensieht,sohatdiesdarin
seinenGrund,dasswirdieseArbeiten,diekaumvierbisfünfWochen
inAnspruchnehmenwerden,biszuletztaufhebenundjetztdiewich-¬
tigenBautendurchführen.EsistdieeinGehotgesunderWirtschaft
undvondiesemGesichtpunktistjaauchderVoranschlagaufgestellt
worden.(LebhafterBeifall).

VorsitzenderWeiglschliesstnunum1Uhrmittagsdie
Sitzung.
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Sitzungvom23. Dezember1924.
PräsidentDr .Dannebergeröffnetum4 Uhrnachmittagsdie

Sitzung und hält den seit der letzten Sitzung verstorbenenMit- ¬
gliedernAmaliaPölzerundAntonDavidfolgendenNachruf ,dervon
denAnwesendenstehendangehörtwird :

Der Gemeinderatder Stadt Wienals Landtaghat in derletse
Zeitten/zweischwereVerlustezubeklagen.FrauAmaliaPölzerund

GemeinderatAntonDavidsindindenletztenTagengestorben.Bei-¬
degehörtendemWienerLandtagseitseinemBestehenan .Esistbe¬
reitsimGemeinderatederausserordentlichenWirksamkeitundder
hohenVerdienstegedachtworden.
Ich habedaheran dieser Stelle nur der VersicherungAuddruckzu
geben,dasswirdenVerblichenendiezudenhervorragenstenMit-¬
gliedernunsererKörperschaftgehörten ,stets ein ehrendesAnden¬
kenbewahrenwerden.

DerGemeinderatals LandtaggehtnunmehrzurTagesordnung
über .DieGesetzesvorlagebetreffenddie EinhebungeinerGrundsteu

beinhaltetnichts als dassjen¬andereser des LandesWien
nesAusmassvonGrundsteuerndieimJahre1924eingehobenwurden
auchimJahre1925undindenfolgendenJahreneingehobenwerden
sollen solangenicht durcheinengesondertenGesetzeabeschluss
einediesbezüglicheAenderungeintritt .DieseVorlagewirdaufAn¬
tragdesReferentenBreitnerdebattelosinersterundzweiter
Lesungangenommen .EbensowirddieGesetzesvorlagebetrefssnd
dasLehrer-AltpensionistengesetzaufAntragdesAbgeordneten

Täubler ,gleichfallsdebattelosinersterundzweiterLesung
angenommen.DieGesetzesvorlagebetreffenddieEinhebungeinerHunde.

steuerbegründetderBerichterstatterBreitner ,indemererklärt,
Eswurdeauchdie Anrägunggegebeneine VerminderungderHundezahl
inbesonders durch eine Staffelung der Steuer zu erzielen undes

wurdenErhebungennach dieser Richtunghin gezogen .Es hat sichaber
dabeigezeigt ,dassmitder Staffelungnichtsbemerkenswerteser -¬
reicht werden könnte .Tatsächlich ist die Zahl der Hunde in Wien

von40 . 000auf 86 . 000gestiegen .Diesbirgt auchsicherlich vomsa¬
nitärenStandpunkteauseineMengeGefahreninsich .Diejetztvorge-¬
schlagene Steuer soll keine prohibitive Wirkunghaben .Siebeträgt
100 . 000Kronenalso 7 Goldkronengegenüber8 GoldkronenimFrieden .

NatürlichsindauchimneuenGesetzedieMöglichkei¬
tenaufgenommenworden,dassBlindenoderbesondersbedürftigenPerso¬
nen die von Tierschutzverein eine entsprechende Anweisungerhalten
die Abgabeermässigt oder gar nachgelassenwird .

Abg .Angeli( chr - soz - )wünscht ,dassdenHundebesitzern
diein denVorortenundanderPeripherieunsererStadtkleine

Häuschenbesitzen unddie Hundefür denSchutzbenütigen ,beider
Hundesteuerbesondersberücksichtigtwerden.

Abg .Breitnersprichtsich gegendenAntragaus ,daer
dieManipulationbeiderHundesteuerausserordentlicherschweren
würde.WennmandenBegriffdesWachhundeseinführt,sobedürfte
dieseineFüllvonErhebungenundausserdemgibtesauchinden
HochhäusernPersonenwiealleinstehendeFrauenundKranke ,dieden
Hundfür ihrenSchutzbenötigen.

HieraufwirdauchdieseVorlageinersterundzweiterum halb 5Lesungangenommen.DerVorsitzendeschliesst /dieSitzung.
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(FortsetzungderBudgetdebatte)
VizebürgermeisterHosseröffnetunmittelbarnachSchluss

derSitzungdesLandtagesdieGemeinderatssitzung.Eswirdsofort
dieDebatteüberdieVerwaltungsgruppefürdiestädtischenUnter-¬
nehmungenbegonnen

. R.Rotter(chr. soz. )erklärt ,denZiffernimVor¬
anschlagederstädtischenUnternehmungenmitMisstrauengegenüber
zustehen .VielleichtseiendarinauchSteuerschiebungenver¬
schleiert,wasumsomerkwürdigerberühre,wennmandarandenke
mitwalcherdrakonischenStrengeBreitnergegendieGewerbetreibender
vorgehe,dieausZeitmangelodersonstwieunabsichtlichsichauf
demGebietederSteuerdeklarationenetwaszuschuldenkommenlassen¬
Rednerwundertsich,dassdiePersonallastenum50Prozenthöherund
angesetztals imvorigenJahre ,sprichtdannüberdieVor¬
auszahlungendie62Milliardenausmachenundungerechtfertigtzu¬
rückgehaltenwerden.DieAnleihendieseinerzeitfürdieUnterneh¬
mungenaufgenommenwurdenwerdengleichfallsin Papierkronenzu¬
rückgezahlt,wobeidochParteigenossenderMajoritätandenKlein¬
rentnerversammlungenteilnehmen.WasdiePostenfürBautenundIn¬
vestitionenbetrifft ,so sei es ein Irrtumzu sagen ,dassdiese
GelderderVolkswirtschaftzugutekommen.DiegegenwärtigeGemeinde-¬
verwaltungbrüstesichimmerdamit ,dasssiebeidenUnternehmungen

dieSelbstkösteneinhebe.WiedieeinlaufendenGelderbudgetier
werdensei derBevölkerunggleichgültigdiedieTarifpolitikder

Gemeindefür Augenauswischereihalte .
Rednerbezeichnetesalssehrmerkwürdig,dassderKoksausden
städtischenGaswerkeindasAuslandzubilligeremPreiseverkauft
werdewieimInland.DieQualitätdeaGaseshabesichbedeutend
verschiechtertundinfolgedessenauchseineHeizstärkeundLeucht¬kraftDieelektrischeStrassenbeleuchtungseiwohlverbessert
worden,abernochlangenichtaufdenStandderVorkriesgzeit
gebrachtUeberdieAusgestaltungdesZillingdorfer-Braunkohlen-¬werkesistimBudgetmerkwürdigerWeisenichtsvorgesehen.Vonder
versürochenenVerkehrsverbesserungaufdenStrassenbahnenmerkeman
garnichts,ehereineVerschlechterunginsbesondereaufdemKai
trorzEröffnungderneuenLinienundin derAlserstrasse ,inder
dieInstradienungdernachverschiedenenRichtunggehendenWagen
augenscheinltch fehlerhaft sei ,denn es fären immerdrei bisvier
WagenzügehintereinanderunddanntretenungebürlichlangePausen
ein .ZurEntlastungdesVerkehrswäredieHerstellungeinerneuen
LinievomBörseplatzüberdenSalzgrieszurMarienbrückeempfeh¬
lenswert.DieHäufungderBetriebsunfälleseivermutlichaufdie
UeberlastungdesPersonaieszurückzuführen,Schliesslichbeschäftigt
sichderRednermitdemLagerhäusernderStadtWien ,dieeinst
europäischenRufhattenundjetztimNiedergangbegriffenseien
DieUrsachedieserKriseliegeteilsimäusserenUmständenteils
seidieKriseselbstverschuldet,denndieherrschendeParteihabe
dentüchtigenLagerhausdirektorNüblzwangsweisepensioniertDie
fehlerhafteMarifpolitikhabeesbewirkt,dassdieGeschäftswelt
das Lagerhausnicht nehrbeansprucheunddas PressburgerLagerhaus
mitseinenbilligerenTarifenwerdejetztvielfachbevorzugt.Man
werdesichentschliessenmüssen,dieTarifezuarmässigen,auch

zuanderenwichtigenorganisatorischenReformen.NachdemRedner
nochüberdasStadtbräuhausunddiestädtischeLeichenbestattungkurzgesprochenundeinzelneZiffernkritisierthatte,erklärter,
ausdemvorgebrachtenBedenkenausserStandezuseinfürdiese
Budgetpostenzustimmen.( chr - soz

. ReSchelzbeschäftigtsichgleichfallsmitdenGas -und
ElektrizitätswerkenundstelltschliesslichdenAntrag,derGemein¬deratwollebeschliessen ,denPreisdesLichtstromesfürHaus-und
Stiegenbeleuchtungum12. 5Prozentzuermässigen.MitderAnnahme
diesesAntrageswürdedieMehrheitbeweisen,dasssie derBevölke
rungWienswirklichentgegenkommenwill.

. . .Lehninger( chr - soz . )bespricht dieNeuaufnahmen

vonPersonalzurStrassenbahn,dienachparteipolitischenGrundesätzenerulge .WersichnichtmitdemOrganisationsbuchausweisen
könne,habekeineAussichtaufAnstellung.WenndieMehrheitsich
immerwiederaufdenKollektivvertragausrede,somüssesieeben
trachtendiebetreffendeneinschränkendenBestimmungeneiner
Aenderungzuzuführen.RednerersuchtdenReferenten,seinenEin
flussdahingeltendzumachen,dasschristlichsozialeStrassenbahner
beiderEinteilungderfreienTagenichtschlechterbehandelt
werdenalsSozialdemokraten.EsseiauchrücksichtslosChristliche
Bedienstetediemanloswerdenwill ,vorAbschlussdeszehntenDiens
jahresaufsehranfechtbareaerztlicheBefundeeinfachzuentlassen
wodurchsieihrerPensionsansprücheverlustigwerden.Eswäreauch
anderZeit,dassdieDienstrrdnungausdemJahre1920abgeändert
werde,umdieZusammensetzungderDisziplinarkommissionundder
Personalvertretunggerechtzugestalten.beklagtdieUeberfüllung. R .Binder( chr - soz . )

derStrassenbahnenundwünscht,dieEinführungkürzererStrecken
zwischenderHaltestellen .Rednerschliesstmitverschiedenen
WünschenderLandstrasserBevölkerung.GRStein( sozdem. )findet ,dassdieKitikamRechnungs
abschlussundamVoranschlagderstädtischenUnternehmungennur
getragenseivonkleinlichenKlagenpersönlicherArtundunter,
geordneterBedeutung,WährendesinWirklichkeitumgrosseund
bedeutungsvolleFragengeht .MansprichtvonKomerzialisierung
deröffentlichenUnternehmungenweilmanhofftdamitderPri
vatwirtschaftdieWegeøbnenzukönnen.IndenUnternehmer-Orga¬
nisationenhatneulicheinRednerdavongesprochen,dssdieAus
gabenindenöffentlich-rechtlichenKörperschafteneingeengt
werdenmüssen,dasheisst ,dasssogewirtschaftetwerdenmüsse
wieesfrühereinmalderFallwaralsdieBerechtigtenund
notwendigenWünschederarbeitendenMenschenkeineBeachtung
fanden.EinandererAusspruchwar:Wirmögenunszuanderen
wirtschaftlichenAnschauungenbekehrenDieSozialdemokratenwer
denfürdenRechnungsabschlussunddenVoranschlagmitFreude
stimmenweilinbeidendasBekenntniszueinerArtderBewirt
schaftunggelegenist ,diemitsolchenAnschauungennichtszu
tunhabenwillundweildarineingrossesStückZuversichtfür

NichtblosdieneueOrdnungderwirtschaftlichenDinge
imLebenderGemeindesondernimallgemeinensteckt .DieZeit
derAuseinandersetzungzwischenderkapitalistischenundder
proletarischenWelthatihrenNiederschlagbeiunsgefunden
GeradeineinerZeitderwirtschaftlichenKrisedieUnterneh
mungenauf solcherHöhezu erhaltenist eineLeistung ,die
ganzanderesals kleinlicheuntergeordnete. Kritikver
diente .Die Führungder Gemeindeunternehmungenist eineLeis



II .BOGEN
tungdieVizebürgermeisterEmmerlingmitseinerunermüdlichen
TatkraftgetragenvondersozialistischenUeberzeugung,diedie
Mehrheitdieses Hausesteilt unterstützt von einemvorzüglichenGeneralstab

vonDirektorenundvoneiner ausgezeichnetenAngestell¬
ten und Arbeiterschaft zu Stande gebracht hat und die es wohlver

dientin derGeschichtedieserStadtverzeichnetzuwerdendie

undauf die/arbeitenden Menschendieser Stadt stolz seindür¬
fenundstolzsind .DiedoppelteAufgabedieausderWirt¬
schaftskrisefür jedenUnternehmerentsaandensindwarnatürlich
auchfürdieGemeindeunternehmungennichtgeringer,es galteinewirtschaftlicheundeinegeistigeKrisiszuüberwinden.Diewirt¬
schaftlicheKrisetrachtetmandurchdieSanierungzumeistern.
Auchin denUnternehmungenwurdesaniert ,aber mit anderenMe¬
thoden .VizebürgermeisterEmmerlinghatin seineneinkeitenden
Wortendaraufhingewiesen,dasssichdie Funktionenderstädti¬
schenUnternehmungenwesentlichveränderthaben ,es mussunter¬
strichenwerden,dassdieseUnternehmungennichtmehrdazudie¬
nenum14MillionenGoldkronenzurDeckungderübrigenAusgaben
herbeizuschaffen .Eine schweregeistige Krise beklagten dieUnter¬

nehmerals sie allenthalbenaufdenMangelanArbeitsfreudehinwie
sene In unserenstädtischen Unternehmungenfügte sich jedesein¬
zelneGliedfreudigundmit vollenBewusstseindemgrossenein¬
heitlichen Willen vomDirektor bis zumletzten Hilfsarbeiter .
EswurdehierüberdenTerrorKlagegeführt .EinegeistigeUni¬
formierungist vonniemandverlangtworden.Wirfreuenunsbeiden

schöstädtischenUnternehmungenden Beweisdafür zusehen ,
dasseinesozialeVerwaltungnichthlosmöglich,donderneine

Notwendigkeitist undbleibt .Eswurdeauchbehauptet ,dassdie
Arbeitsfreudein denstädtischenUnternehmungennichtsogross
sein kann wenn man mit einem Streik der Elektrizitätswerkleute

haben wir gelesenzu tun hat .VorwenigenTageneineDenkschrilt

ZählerundGasmesserzumBeispielarbeitetdochnurimAuftrage
der Gemeindeundss ist bezeichnend ,dassin dieserBranchekeinen
ArbeitslosenMetallarbeiter gibt ,währendwir 14 . 000arbeitslose
Metallarbeiterhaben .ImDienstederstädtischenUnternehmungen
stehen21. 049Arbeiter .WirdüffenalsomitRechtdaraufhin-¬
weisen ,dass21 . 049ArbeitergeregelteundgesicherteLebensbe¬
dingungenhaben .DiestädtischenUnternehmungensindeinMusterbe
triebauchin organisatorischerHinsicht .DieGemeindeverwaltung
kannnichtaufdenSpass ,denmanihr suggørierenwilleingehen,
dasssie einseitigeineAenderungdesKollektivvertragesdurche

einheitlichenführtdieeineZerstörungdergesshlossenen
gewerkschaftlichenOrganisationimRahmender städtischenUnter¬
nehmungenwäre .Wirwürdenuns mit aller Schäffegegeneinen
VersuchdiegeschlosseneOrganisationimBetriebirgendwiezu
stören auflehnen .( StürmischerBeifall ) .

lebe derTerror(LsbhafteGeR.Holaubek(chr- soz- )Es
Unruhe ) . R.Stein
einausgebildeter

WasSieeinenTerrordarinerblicken ,wenn
SchutzderarbeitendenMenschen

versuchtwird ,dasist bezeichnendfür IhreAnschauung(Labhafter
Beifall ,UnruheundZurufevonderMinderheit) .Ausallendiesen
Gründen,wegendersogrossenLeistunginderZeitderschweren
Krise ,weil diestädtischen Unternehmungeneine solcheSicherkeit

Bestandeserreichthaben ,weilsie dasgesamteWirtihres
schaftslebenderStadtaufdasGünstigstebeeinflusst ,werdenwir
mitFreudenfürdenVoranschlagstimmen(StürmischerBeifall)

. .Kiesa(chr.soz.):EsistwiederholtinSimmeringdarüberge¬
tlagt wordendass der 71 Wagen ,vor allem in den Nachmittagsstundenstark
berfülltist .MitdiesemWagenist esüberhauptschlechtbestelltDie
rste Kalamität beginnt schon bei der Kaiser Ebersdorferstrasse unddie

weite in der Hauffgasse .Diedritte Kalamitätentsteht mit demFeWagen,

diedieUnternehmer-OrganisationenandieRegierunggerichtet
haben und in der sie gegen das Streikrecht der öffentlichen Ange
stellten Stellung nehmen .Es kommtdarin die Unwahrheitvor ,

dass die ArbeiterderEleltrizitätswerkeimSeptember
dreiTagelangdasLichtausgeschaltethaben( Hört!hört!)

r weisenmitStolzaufdieseBetätigungderSolidaritätder
ArbeiterderElektrititätswerkemitdergesamtenMetallarbeiter¬
schaftOesterreichsmitgrösstemStolzhinundauchdarauf ,dass
sie die Möglichkeithabenihre Anschauungkundzutun(Stürmischer
Beifall ) .AnihrerFreiheitundandieserMöglichkeitwerden

wir unter keinen Umständen rütteln lassen ( Sehr richtig )Die
Minderheitundihre Gesinnugsgenossenausserhalbdes Saalesmö¬
gendarauslernen ,dassin demAugenblick ,da manesversucht
auch nur einen Teil der sozialen Rechte anzutasten ,die gesamte
Arbeiterschaft ,auchdie desElektrizitätswerkes ,sich mitaller
Kraftdagegenwendenwird( StürmischerBeifall).Eswurdeauch
behauptet,dassdiestädtischenUnternehmungenunserWirtschafts-¬
lebengarnichtodernurzumgeringenTeilebefruchten.Dasist
einekleinbürgerlicheAnschauung .DiestädtischenUnternehmungen
leisten für das Wirtschaftsleben ganz enormviel .Die vielenMilli - ¬
arden Gehälter und Löhnebedeuten eine Stärkung derKaufkraft
der arbeitendenMenschenin WiendahereineBelebungdesinneren
Wirtschaftsmarktes,also eineLinderungder schwerenKriseinder
wir unsbefinden ,Unddie 400Milliardendie für dieInstitutionenschaffen
in den Voranschlageingesetztsind einerganzenReihevon
Unternehmungendie Möglichkeit fortzubestehen .Die Industrie der

müssendieFahrgästezwischendiesenWagenhindurchgehen ,umzumFWagen
zu kommen .Obwohldie Bezirksvertretung wiederholt Abhilfe verlangthat ,
ist bisheutenichtsgeschehen.. R.Panosch( chr . soz. )befasstsichmitderLeichen¬

bestattungsunternehmungund wundertsich ,dass die Zahl derAn¬

gestellten nur um7 aggenommenhat ,während eineAbnahme
der Leichenum25Prozentzuverzeichnenist .Rednerbefasstsich
dannmit der Steinmetzwerkstätteundwünscht ,dass dieGrabsteine
so wie früher an die Gewerbetreibendenverkauft werden .Redner
schliesst mit der Erklärung ;dass seine Partei gegendiesesBud¬
getkapitel stimmenwerde.

. R.Stöger( chr - soz - )richtet verschiedenesachlichen
Anfragenan denamtsführendenStadtrat .

. R .Erban ( chr - soz . )erklärt ,dass die Führungder
Leichenbestattungsunternehmungunkaufmännischsei undbeschwert
sich überdie Errichtungeiner Sargtischlerei der Gemeinde ,die
GeverbetreibendenArbeitwegnehme .Rednerwünscht ,dassdiein
denBezirkenexistierendenLeichenkammernwiedereröffnetwerden,
was den grossen Betrieb auf dem Zentralfriedhof erleichtern würde
und beschwert sich über das Vorgehender Gemeindegegenüberden

Personendie sich bei der Gemeindefür ein Begräbnisversichert
haben

. R.Untermüller( chr - soz - )polemisiertzunächstgegen
GemeinderatSteinundbesprichtdanndie Ueberfüllungaufden
StrassenbahnensowiedenZustandderWartehallenundderWagen¬
reinigung derStrassenbahnen
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GR.Ullreich( chrsoz. )bringtgleichfallseineReihe

vonStrassenbahnwünschenundBeschwerdenvorDieBeleuchtung
indenStrassenbehnwagenseimangelhaft,weildie,
LampeninzugrossenZwischenräumenerneuertwerden.Inden
AbendstundenwerdedasLichtzuspäteingeschaltet .DieInstandh
haltungder Beiwagenlasse viel zu wünschenübrig ,infolge¬
dessenschleuderndieWagenderartstark ,dassmanimInnern
nicht stehenkann .Rednerreklamierteinenam1 .September1923
eingebrachten Antrag auf Verlängerungder Linie 18 vomOstbahn ,

hofzurGeiselbergstrasseundverlangtnamensderOtta¬
kringerBevölkerungdieWeiterführungder-Liniedurchdas

Liebhartstal.
. R.Waldsam(chr-soz. )protestiertgegendieBehaup¬

tungSteins,dassdieOppositionnurNörgeleienvortrage-BezüglichdesStreikrechtesderöffentlichenAngestelltenseienauchdieSo¬
zialdemokratenuntersichverschiedanerAnsicht.Deröffentliche
AngestelltehabenichtdasgleicheRecht,seineAngelegenheitenwiederArbeiterauszutragen,esstehenganzandereMittelalsdem
ArbeiterzurVerfügungundermüssenichtletztenendeszumStreik
greifen.BeiderBesprechungdesMetallabeiterstreikeshabeGe¬
meinderatSteinunrichtigeBehauptungenvorgebrachtEsseinichteswar,dasssichdenSozialdemokratennurumdieEinheitderGe-¬
werkschfatsorganisationhandele,ihnenseiesvielmehrdarumzutun,
AnhängerfürihreParteizugewinnen,ausGewerkschaftlern,Sozial-¬
demokratenundFreidenkerzumachen.MankönnedenChristlichso¬
zialennichtnachweisen,dasssiebeiirgendeinemStreikjemalsindenRückengefallenwären.InderihrenArbeitsgenossen
VewerkschaftsbewegunggägeesverschiedenepolitischeSchichtungen
unddieseZersplitterungkönneunterbestimmtenVoraussetzungen
ineinemLohhkampfnurnützlichwirken.

GeReHaider(chr-soz.)führtaus,dassdieGemeindever¬
waltungfalschbudgetiere,siewolleabsichtlichezuhohenAuslagen
gelangenumderBevölkerungsagenzukönnen;dassdieUnternehmungenmiteinemDefizitabschliessenundinfolgedessenausserStandeseien,
dieTarifezuermässigen,RednerbringtzahlreicheBeschwerdenvor,
diediePersonalfragenbetreffenundappeliertandieMehrheit,dem
nichtsozialistischenPersonaleinefolerantereBehandlungangedeihen
zulassen .. R.Stein(soz.dem. )bezeichnetdenGedankengangdesGe-¬
meinderatesWaldsamüberdieEntwicklungunddieZielederGewerk-¬
schaftsbewegungalsirriginsbesondereseieseingefährliches
Beginnen,dieZersplitterunginnerhalbderGewerkschaftenals
nützlichhinzustellen(RufebeiderOpposition:Dashatergar
nichtgesagt).DiefesteGeschlossenheitderArbeiterschaftseiun¬
erlässlichunddieArbeiterwerdenjedenSchädling,dergegendie
EinheitderOrganisationvorgehtmitallenMittelnbekämpfen.

. ReKunschak( chr.soz.)betont,esseiunrichtig,dass
GemeinderatWaldsamdieTheseaufgestellthättealswäredieZer¬
ratWaldsamhabevielmehrbehauptet,dassdieZersplitterungunter

begränztunddieEinheitlichkeitwerdedanndurhhbrochen,sobald
politischenationaleundreligiöseFragenhineingezogenwerden.DieSozialdemokratiehabedieorganischeGewerkschaftsbewegungselbs
dadurchunmöglichgemacht,dasssieandersGesinntemitGewaltvon

sichgestossenhabe.DeswegenseiendieChristlichsozialenge¬
zwungengewesensichselbstständigzuorganisieren,nichtweilsiegegendieArbeiterStellungnehmenwollen,sondernweil
siesichihrepolitischeFreiheit,ihreregigiöseUeberzeu¬
gungundihreFreiheitalsBürgerdieserRepublukunangetasteter¬
haltenwollen.. R.Zimmerl(chr.soz.)erinnertdassdiestädtischenBetrie-¬
bevondenChristlichsoziabenunterschwierigenVerhältnissen
geschaffenwurden.. R.Stean:IhrhabtdochdieGaswerkeverkaufenwollen.

GeReZimmerl:DieChristlichsozialenhabendieDirektoren
derstädtischenUnternehmungendievomGemeinderatSteinso
gerühmtwurdenendecktundihnendieLeitungderWerkeübertragen.
DiestädtischenUnternehmungenbefindensichineinemgrossyn
VorteilgegenüberanderenUnternehmern .SiesindMonopolbetriebe
undhabennichtgegendieAbsatzkriseanzukämüfenunddieSorge
derGeldbeschaffungnimmtihnenderBtadtratBreitnerrestlosab

GeR.Stein :Dasist sehrdanebengeredet.
GReZimmerlwillnuneineeinzigePostausdemganzen

KomplexderZiffernhervorhebenunderwähnt:Effekten20Milliar-¬
den -GewinneundVerlustkonto ,AbschreibungvonEffekten26Millie
arden.RednersiehtdarineinefalscheBilanzierungundmeint,
dasssichwennmanalleanderenPostendurchgehenwürde,gleich¬fallsbedeutendeFehlerergehenwürden.Deshalblehnendie
ChristlichsozielendasBudgetab.

Vz.B.EmmerlingerwidertinseinemSchlusswortedenVor¬
rednern.DenGemeinderatRottererinnerterdaran,dassseiner¬
zeitderganzeGemeinderateinstimmigdemProjektderKraftwerke
OpponitzseineZustimmunggegebenhabe.. R.Rotter:GegendieAufmachunghabeichmichge¬
wendetnichtgegendasWerke

Vz. BeEmmerlingführtweiteraus,dassunterderchrist
lichsozialenVerwaltungderArbeiterinderFrühallerdingsum

12Hellergefahrensei ,abendsaberschon20Hellerzahlenmusste
waszusammen4Kronen60HellerinderWocheundimheutigenGelde
28. 664Kronenausmachte-HeutekostetdieWochenkartedesArbeiters
13. 500Kronen,alsodieHälftedessen ,wasderArbeiterseinerzeit
ausgebenmusste,ManmüsseumdieBeschäftigungderLagerhäuser
richtigzubeurteileneinenVergleichzwischen1913und1923an¬
stellen .FernermachedietschechischeRegierungausserordentliche
AnstrengungenumdenPressburgerhafenzuheben,währendwirvon
einerVorzugsbehandlungdiederBunddenLagerhäusernderStadtWien
angedeihenliessenichtssehen.DemAntrageaufHerabsetzungderPr
PreisefürdieHausbeleuchtungkönneRednernichtzustimmen,denn
dieseHerabsetzungkämenichtblosbeimelektrischenLichtinBe
trachtunddieseBeträgedieeinigeMilliardenausmachen,müssten
ja dieKonsumentenaufderanderenSeiteübertragen .Gemeinderat

splitterungderArbeiternichtschädlichsondernnützlicheGemeindesErbanscheineeszubedauern,dassdieGemeindewo,immersiekönne,AusgleichedenProzessenvorzieheundsoauchhinsichtlichder
bestimmtenUmständenundVorsussetzungenauchvonNutzenseinkonnefureinLeichenbegänghssVersichertenvorgehe.Dadurchverlieren
DieseAuffassungwerdevondenChristlichsozialenimmervertreten.reilichdievondenChristlichsozialengebildetenVereinesolcher
DieüniformeGemeindamkeitinwirtschaftlichenAngelegenheitenselVersichertendiebestimmtwarenderGemeindeDrozesseanzustrengen

ihreExistenzberechtigung



IV
WegenderveraltetenBeiwagenseizubemerken,dassleider700
BeiwagenausdemvorigenJahrhundertstammen,mancheschonandie
50Jahrealt sind ,mankönnesietrotzdemnichtausdemVerkehr
ziehen ,weilbeidemungeheuerenBetriebejederWagenfehle .Der
verlangteAusbauderLinievomOstbahnhofzumArsenalin dieGei¬

GegenüberdenBemerkungendes GemeinderatesHaiderundZimmerlwäre
daranwiederzuerinnern ,dassdieChristlichsozialenimJahre1919
nahedaranwarendiestädtischenUnternehmungenandasPrivatkapital
abzugeben,es warschoneindiesbezüglicherAntraggestellt. Essei
auchunrichtig ,dass die städtischen BetriebeeineMonopolstelle
einnehmen,sieunterliegenderKonkurenzwiebeispielsweisedie
KokserzeugungbeimGaswerkunddieProdukteausdemBrauhaus,auch
dasLagerhausunddieLeichenbestattunghabenzukonkurieren.WirnützenalsodurchausnichtdievermeintlicheMonopolstelleaus.

ist ,wishabendasnicht getan ,umdenUeberschusszuverschleiern,
manbrauchtsichnurdieeinzelnenBeträgsaufdieFahrkarteumzu
rechnenundwirddazukommen,dasssienichteinmal40Kronenper
Fahrkarteausmachen.WirhabenseinerzeitdenMutaufgebrachtzu
sagen ,dassmanzuTariferhöhungenschreitenmüsseamOrdnungim
Betriebezusichern ,HättenwirdenRatschlägenderChristlichsozialen
nachgegebenundAnleihenaufgenommen,dannwärenwirvieleMilli
ardenandasAuslandschuldigunddie Unternehmungenmüsstendiese
Schuldenlastfortschleppen.Eswirdnunabgestimmt.DieAnsätzederVerwaltungsgruppenfür

menderMehrheitangenommenDieAnträgederGemeinderäteStögerwegen
VeröffentlichungderWählerzahlenimAmstblattundBinderwegenVeröfo
fentlichungderNamenderPersonen,dieindenHeimatsverbandaufgenom¬
menwerdenwerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen
EbensoauchderAntragdesGemeinderatesSchelzwegenErmässigungdes
PreisesfürdenelektrischenStromzurStiegenbeleuchtungAngenommen
werdenfernerdieRechnungsahschlüssefürdasJahr1923

SchliesslichwerdenauchdieRechnungsabschlüssederstädti¬
schenUnternehmungenfürdasJahr1923angenommenStadtratBreitnersprichtnunzuBilanzundBedekcung:Wir
sindnachyiertägigerdurchaussachlicherBeratungbeimSchlusskapitel,
derBilanzundBedeckungangelangt.EsistdiessonstgeradejenerTeil
desVoranschlages,derzudenheftigstenEröterungenAnlasszugeben
pflegtDiesmalliegtkeinAnlassdazuvorNeueAbgabenoderAbgabener¬
hühungenwerdennichtbeantragtDergesamteGebarungsabgang ,dersich
einschliesslichderbeschlossenenErhöhungdereinmaligenAushilfen
umzehnMilliardenKronen,auf993. 5MilliardenKronen,stellt ,solldurch
HeranziehungderKassabestände,beziehungsweiseInanspruchnahmevonBank¬
kreditendurchdiestädtischenEnternehmungengedekctwerdenEswurde
vondemKollegenZimmerlfestgestellt,dassdieVerweisungderUnternehe
mungenaufdieFormderBankkrediteausSteuergründenerfolgeundin
WirklichkeitdochdasVorhandenseinvonGuthabenderGemeindezurVor-¬
aussetzunghabeDasistdurchausrichtig.WårhabendarausgarkeinHehl
gemachtundsindsogarsoweitgegangen,dasFinanzministeriumvondieser
ArtderDurchführungzuverständigenEinegrössereLoyalitätkannman
vonkeinemSteuerträgerverlangen,vondemmanauch,wiedieseineEnt-¬
scheidungdesVerwaltungsgerichtshofsauddrücklichbesagt,nichtfordern
darf ,dassergeradejeneFormenderGeschäftsführungwähle,diefürihn
diegrössteSteuerverpflichtungzurFolgehat,AlldieswurdeimFinanz-

OGEN
ausschussausdrücklichgesagt.Esistimübrigendurchausschlüssig,wenn
derHerrKollegeZimmerldarausableitet ,dasswirmitdemVorhandensein
einesderGesamthöhedesGebarungsabgangesentsprechendenKassabestandes
fürdenJahresschlussrechnen.Dazukannichnurerklären,dasswiruns
nachvollenKräftenbemühenwerden ,die imVoranschlagverzeichnetenIn

selsberggassewürde. 5Milliardenkosten,seialsosehrzuüberlegen.Westitionendurchzuführen ,zuderenBedeckungdieseKassabeständebe¬
stimmtsindIchkannbeidiesemAnlassmitteilen ,dassderHerrBürger
meisterbereitsverfügthat ,dassalleAemterundstädtischenUnternehm
ungensofortnachGenehmigungdesVoranschlagesalle jeneBestellungend
dienichtzwingendandiemildereJahreszeitgeknüpftsind ,hinausgeben
EswerdenMilliardenaufträgefür Monturen ,Küchengeräte ,Instrumente ,Büro
möbel,MaschinenallerArtderIndustrieunddemGewerbezufliessenund
zurUeberwindungdieserKrisebeitragen .Erfreulicherweiseerlaubtes
dieWitterung ,dassunsereBautenfortgeführtwerdenkönnenDieswird
solangeundunterUmständenauchmitUnterbrechunggeschehen ,alsnicht

WennüberdieReservenAufklärunggewünschtwird ,soist zuerwiedern,dieTemparaturunterminusvierGradCelsiussinktGegenwärtigsind
dassjedervorsichtigeKaufmannzurAnlagevonReservenverpflichtetnochauf fünfzigBaustellenungefähr6000bis 7000Bauarbeiterbe¬

schäftigtWirhabenunsin denZeitenderScheinkonjunkturnichttäu¬
schenlassenunskeinemrosenrotenOptimismushingegeben,diePhanta¬
siekursederBörsenichtalsSymtomederGesundunggewertet,sondern
sindruhigundnüchternunserenWeggegangen.Dasgibtunsaberauchdie
BerechtigungeinemübertriebenenPessimismusentgegenzutreten ,unsdage
genzuwehren ,flass die ansich gewissnichterfreulichenVerhältnisse
systematischnochdüsterergefärbtwerden .DamitwirddenInteressen
Wiensnichtgedient.DieserVoranschlagmitseinengewadtigenInvesti
tkonenunddiegeradein diesenTagenerfolgteVollendungdesOppo

Ernährungs-undWirtschaftsangelegnnheiten ,fürallgemeineVerwaltungsan-nitzerWasserkraftwerkesheweistdassdieSemeindeverwaltungsichihrer
gelegenheitenundfürdiestädtischenUnternehmungenwerdenmitdenStim-PflichtenvollbewusstistundihrenTeilzurWiederaufrichtungderdurchdenKriegsoschwerzerrüttetenWirtschaftbeiträgt.

DiesenSchlussätzenwillichnurnochWortedesDankesandie
überaus pflichtgetreue Beamtenschafthinzufügen ,die auch heuer ,wiein
denvorhergegangenJahrenhingebungsvollimInteresse der Stadtgear¬
beitet hat Ich nenneinsbesonderedenHerrnBuchhaltungsdirektorKnob
lochunsdeinenVertreterDfrektionsratHinterbergerunddenHerrnKon
trollamtsdirektor Müllner ,unter deren ausgezeichneten Führungdieser

Voranschlagin tadeslloserWeisezusammengestelltwurdeIchbitteum
GenehmigungvonBilanzundBedeckung.(StarkerBeifall)

. ReZimmerl( chr - soz . )schliesstsichdemDankedes
amtsführendenStadtratesseitensseinerParteian ,Rednerist
überzeugt ,dassdie Eingängesich günstigergestaltenwerde
alsimVoranschlagangegebenseiund ,dasssowieindenvergange
nenJahrenwiederbelängreichePostendesBudgetsin dasJahr1926
hinübergeschobenwerden ,sodassStadtratBreitnerschliesslichwie
der überdieselbenKassenbeständeverfügenwerdewiejetzt Daer
dieRichtigkeitderZiffernbestreite ,sowerdeer auchgegendies

stimmen .ImübrigenmüsdeerPunkt diesagen ,dassbestenundgrösstenFolgenderStabilisierungder
WährungdiedasWerkdesBundeskanzlersDr .Seipelsei ,dieGe
meindeWienist .SeineUeberschüsseverdanktBreitnerSeipel.

. RRudolfHüller :Warumist dasbeimBundnichtmöglich?
GeRZimmerlhofft ,dassmansichimRathausezuanderen

Erleichterungenversehenwerdeals es diejenigensind ,aufdie
StadtratBreitnerverwiesenhabeunddassBreitnerdasseinige

der Bevölkerung zuverhelfen
tunwerde ,umydieKriseerfolgreichzuüberwinden(Beifall)

BeiderAbstimmungwirddieBedekkungmitderangenommenen
Erhögungum10Milkiardenangenommen.



BOGEN
BürgermeisterSeitz:MitdieserAbstimmungsindwiramEndeunsererBudgetberatungenangelangt.WirhabeninsehrlangenSit¬

grosse Arbeitgeleistet .DieBudzungeneine
getarbeitistjaüberhaupteinederschwierigsten,wennmanaufiont .indieVorarbeiten zurückdieersteneinzelnenAbteilungen. wodieerstenAnsätzeausgearbeitetwerden

AbrlungendesunddanndieArbelsverfolgtüberdie
Magistrateshinwe;diePerlüstrierungdieBeratungendesFinanz¬
ausschussesbis zudenendesHauses ,sokannmanwohlsagen ,dass

das BudgetvonseinererstenbiszurletztenPostsowohlvonderOppositionwievonderMehrheitgründlichdurchgeprüftwurde.berhiermitallemNachdruck,dassich
Esobliegtmir,allenjenendieandieserungeheurenArbeitmitge
wirkthabendenDankderGemeindemeinenpersönlichenDankauszusprechen,vorallemdemamtsführendenStadtratBreitner
( StürmischerBeifall) sowiedemübrigenamtsführendenStadträten
(LebhafterBeifall),dannaberauchdenMitgliederndesGemeindera¬
tesinsbesonderedenHerrn,diesofreundlichwarenmichimVor¬
sitzzuvertretenaberauchdenMitgliederndesFinänzausschusseswiebeisowohlunddesStadtsenates .Wennich /beidengewähltenFurktionärenseine
denBeamtenannehmedasjeder selbstverständlichPflichtere

fulle festzustellen ,sokannichdochnichtumhin,alsChefdesMagistrates
dassdieBeamten,diemitdieserArbeitbeschäftigtwaren,

inseltenerHingabemehral -ihrePflichtgetanhaben;dasssie
dabeiihreausserordentlicheSachkenntnisinselbstloserWeisein
denDienstderGemeindegestellthaben( LebhafterBeifall ) .Ich

vor allem MagistratsdirektorDr.Hartl(Lebhafterdankeihnen ,dem NBeifall ) ,demObermagistratsratDr .Neu ,demRechnungs-¬
direktorKnoblachund' demDirektordesKontrollamtesMüller,Esob¬
liegtmirauchderRathauskorrespondenz,dieinschwererArbeit
dieBerichterstattungdurchgeführthat ,derPresseohneUnterschied
derPerteidemStenographenbüro ,daseineaussergewöhnlichschwereBeamterArbeitzuleistenhatteunddendesPräsidialbürosmeinen

auszusprechen . Hoffenwir .dass esunsDahk Ansätze,wiewirsiebeschlossenhaben,sowohlaufde.gelinge
AusgabenseitewieaufderEinnahmenseitesozuhaltenwiesie
gedachtsindunddadurchdemHaushaltderGemeindeOrdnungzu1

üirenLebhafterBeifall )
DamitistdieBeratungdesBudgetbeendetundeswirddieübri¬

geTagesordnungerledigt.
. R.JenschikreferiertüberdieVerfügungdesBürgermeisters

dieBauschädenanderRealschuleinderWaltergassesofortzu
beheben.

. R.StögererklärtunterProtestfeststellenzumüssen,dassund der Burgermeister
dieMehrheitdenVerfallderSchuledazubenützenwolbuminganz
ungebürlicherWeiseaufdenBundeinenDruckauszuüben.Wenndie¬serZuutandweiterbestehenbleibe,werdesichdieMehrheitdavon
überzeugenkönnen,dassdieWienerBevölkerungmitderOpposition
einesSinnessei.VorsitzenderBürgermeisterSeitz:DerVorrednerhatauch
denBürgermeisterindieDebattegezogenEsmutetsonderbaran,
dasseinVertreterWiensnochheutenachderganzenEntwicklung

beidie¬Umständeneinlassen.WennichVorkehrungenserSchuleinderWaltersgassegetroffenhabe,sotatichdas
alsBürgermeister,demauchdieHandhabungderBaupolizeiobliegt
IchhabedasnurindemSinnegetan,wieichesbeijedemanderen

vorkehre , wennderbetreffendeEigentümerseineGebäudePflichtvernachlässigtunddadurchBewohnerderGemeindeWien
inihrerSicherheitbedrohtsind . Nurvondeesemreinbaupoli¬

dieRechtsauffassunghat ,eswärePflichtderGemeindediewomerhaltenDaraufkannsichdieBundbetriebenenAnstaltenzuiner

GemeindebeiGefahrganzungeheurenBelastungunterkeinen

zeilichenStandpunktaushabeichVerfügungengetroffen,diedie
GemeindeWienallerdingsmit60Millionenbelasten ,der
BundindieserHinsichtseinePflichtnichterfülltIchsageesdenRechtsstandpunktderGemeindenichtaufgebe

ieWennderBundimGebietderGemeindeWienAnstaltenführt,musser
ordentlichinStandhalten.(Beifall)
EswirddanndieVorlageangenommen.

. R.Lötsch( soz-dem-)berichtetüberdenAnkaufeines
HausesimXV.BezirkWitzelsbergstrasse25durchdieGemeinde
Wien.DasHauswelchesimJahre1915erbautwurde,istdrei
StockhochundgehörtdemVereinBereitschaft,derdieAbsicht
hataufdemLandeeinErholungsheimfürKinderzuerrichtenUm
dieMittelhiefürzugewinnen,musstederVereinseinHausin
Wienverkaugen.DasBauamthatdenGemeinderatgeraten,dieses
Hausanzukaufen,eslassensichdarinausdembisherigenVereins
heimderBereitschaftdreiWohnräumegewinnen.. R.Kunschak( chr .soz. )findetdieBehandlung,die
dieserGegenstandhiererfährtgeradezuungeheurlich.DasBauamt
hatdenSchätzungspreisfürdiesesObjektmit165Millionenange¬
nommenundnunwerdederAntraggestellt,dafür220Millionen
alsoum55Milliopenmehrzubezalen ,dagegenwurdeschonim
FinnazausschussundStadtsenatvomRednerEinsprucherhoben,es
wurdeihmdarauferwiedert,dassderAufwandfürdieAdapdierung
derfreiwerdendenParterreräumesehrgeringsei .DiesesArgument
sei unverständlich.ImVertragesei auchkeineBestimmungvor¬
gesehen,wonachderVereinsichzurFreimachungderRäume
wirklichverpflichtet.ManwollealsoeinRechtsgeschäftabschlies
sen,demjedeRechtsbasisfehlt .Nachdemessichhiernichtnur
umeinenmateriellanfechtbaren,sondernauchindenBestimmungen
unzulänglichenVertraghandelt,beantrageRednerdieRückverwei
sungandenStadtsenat.WennSiesichdemwidersetzen,dannmussichzurUeberzeugungkommen,dassessichhierumeinen
FreundschaftsdienstfüreinenparteipolitischbekanntenVærein

handelt .
DerReferentsprichtdichgegendieRückverweisungaus,

diedenauchvonderMehrheitabgelehntwird.. R.Kunschak:AlsodasParteigeschäftistgemacht
. R.LötschbemerktinseinemSchlusswort,ausden

Verkaufsverhandlungenseiersichtlich,dassdieGemeindeden
Vereinziemlichgedrückthabe.DieserVereinseibürgerlichund
stehedenSozialdemokratendurchausnichtnahe.DieGemeindege¬winneindemHauseWohnungen,derenNeuherstellungum150Millionen
teurerwäre.Allerdingsist imVertragedieRäumungnichtausdrück
lichausgesprochen ,aberbeiHausankäufendurchdieGemeindeist
esimmerdieUebung,dassbeiUebergabedesObjektesauchdiebe¬
treffendenRäumederGemeindeanheimfallen.St .R.RichterrefersertüberdieErhöhungderFeuerwachgebühr



SechsterBogen
ähnlicheVeranstaltungenZumletztenMaleseiendieGebühren
imMai1923reguliertwordenseit deserZeitsindnaturgemäss
derGezügeeingetreten,

. R.DopplerbestreitetdieNatwendigkeitdieserEr¬
höhungundfindet ,dassdieseineneueBelsatungderVergnügungs¬
indusfrie sei .Redner behauptet ferner ,dass in dieTheater
Neuerwehrleitegeschicktwerden ,die nochnichtdievollständige
AusbildunggenosdenhabenundverlangtdringendeineBehebung
diesesgefährlichenUebelstandes.

Bt -R .Richtererwidert,dassdieBezügeallerAngestellten
derGemeindeum70bis 85Prozentgestiegenseien ,währenddie
Erhögungder Feuerwachgebührennur48bis 55Prozentbetrage .Da
die Gebührenfür die Theater40 . 000Kronenbetragenund3 Mannin
jedesTheaterentsendetwerdensomachtdies120 .000Kronenaus,
denPreiseinesSitzesbeidenheutigenVerhältnisses.Daskönne
unmöglicheine Rolle spielen Rednerversichert sich beideder
FeuerwahceeinLöschmeisterundFeuerwehrleuteI undII .Klasse
befinden,sodassjedeBesorgnisunbegründetsei (Beifall)
DkeAnträgedesReferentenwerdenhieraufangenommen.

. R.Schützreferiert überdie VerlegungdesMathisplatzes
dadieGemeindeinderHütteldorferstrasseeinenWohnhausbauzu
errichtenplane.

. R.Huber( aufdiesem
Dlatzeder Baueiner Schuleprojektiert warundspricht sichgegen

eineVerschmäkerungderHütteldorferstrasseum5 Meterdurchden
Wohnhausbauaus .DieAnträgewerdenhieraufangenommen .

St . R .Siegel berichtet hierauf über mehrereBauangeleganbei¬
ten Errichtung eines Wohnhausesim X -Bezirk VonderNüllgasse
mit115 MilliardenKosten ,dannüberStrassenherstellungenbeim
GebäudederNationalbankin der Alserstrasse mit 500Millionen
Kosten und schliesslihh über das Projekt betreffend die Verschmälerung
des Hietzingerkais inder Strecke von derHietzingerschloss¬
brückebis zur Dommayergasseum4 5 MeterzumZweckederVerhreiterung
desStadtbahneinschnittesausAnlassderEinführungdeselektrischen
BetriebesaufderStadtbahn .

Zudemletzten Referatspricht GemeinderatKunschak ,erver
wahrtsich dagegen ,dassamtsführenderStadtratVizebürgermeister
Emmerling,in dessenRessordieseAngelegenheitfalle es nichtder
Mühewert finde ,darpberselbst zu referieren ,er scheine demGemeinde¬
rat als Wurstelzubetrachten ,mitdemer nachBeliebenumspringen

könne AuchinmeritprischerBeziehungwendetsich"ednerdagegen,dass
einerderschönstenStrassenzügeWiens,derHietzingerKai ,umvierein-¬halbMeterverschmälertwerde,undschliesstmirnochmaligenheftigen
ProtestgegendieArt ,wiederFemeinderatbehandeltwird .(Beifall)

VisebürgermeisterEmmerlingantwortet ,dassderVorrednerüber-¬
sehenhaben,dassderAktüberdensoebenberichtetwurde,inderSitzung
desGemeinderatesvom20-Dezember1923bereitsverhandelt wordenist .

. R.Kunschak: OhneProjekt?

.Bgm.Emmerling:MitRücksichtaurdie“rostzeithatdasGaswerk
sichumdieUmlegungseinerRohregekümmertunddahersofortmitden
Arbeitenbegonnen .Esliegt nurdie AbänderungeinesProjektesvor ,mit
deralleKörperschaftenzubeschäftigen,dochunmöglichsei(Beifall). .KunschakstelltgegenüberdenAusführungenseinesVorrednersfest ,dassindererwähntenSitzungnurderKreditbewilligtwordenist ,
währenddasheutigeReferatdieDurchführungdesProbektesselbstbe¬
treffe ,weshlabmitRechtvoneiner' erletzungderverfassungsmässigen
RechtedesGemeinderatesgespyochenwerdenkann.

BürgermeisterSeitzvonseinemPlatzaussprechend:WennGe¬
meinderatKunschakdasWortvonderVerfassungsmässigkeitindie
Debattewirft ,somistdieseineso ernsteSache ,dassmaneseiner
besonderenFrüfungunterziehen muss .Diese Prüfungergibt umes
kurzzusagen,dassvoneinerVerletzungderGemeindeverfassunggar
keineRedeseinkannEswarauchbgarnichtnotwendig,demBürger
meisterimHinblickaufdenParagreph96mitderAngelegenheitzu
befassen.IchwurdemitdiesemGegenstandbefasstwieichmitjedem
Gegenstandbefasstwerde,dereinigermassenwichtigistHerrGemein¬solchen
deratKunschakmeint ,es sei in jedemFall ein Projektzuentwerfen,
demGemeinderatvorzulegen,durchjedeeinzelneInstanzzuführen
danndurchdenGemeinderatgenehmigenundesschliesslichausfüh¬
renzulassen .SelbstderGemeinderatKunschakwirdzubilligen ,dass
einesostrikteDurchführungdiesesFrundsatzeseinfachzumUnsinn

würde .
G . Kunschak:Nein!
BürgermeisterSeitz :WennmaneinBauprojektentworfenhat ,so

kannmannatürlich immernur mit demVorbehaltder Genehmigungzu- ¬
führen ,dasichimLaufedesBauesgewissezweckmässigeAenderung

wiederdieseVor¬ergeben.InjedemeinzelnenFalldann
lagederBehandlungzuzuführen,hiesseseinfachdieBestimmungdes

Gemeindestatutsunwirksamzumachen.
Gemeindestatutsadabsurdumzuführen .Weshalbsprecheichüberdie-¬
senGegenstand.WennSiewollen ,dassjedediesereinzelnenBestim-¬
mungenformalistischausgeführtwerdenmussundwennSiesoIhren
Scheinpräsentieren ,danngefährdenSiedas ,waswinewirklichdemo
kratischeVerwaltungnennt ,sehr .DenndannwerdenSieunsveranlas¬
sen ,diese Bestimmungendieses Gemeindestauutseiner genauenFrüfung
zu unterziehenundsie nachbewährtemMusterumzugestalten( Sehr
gut ! )IchmöchtebeidiesemAnlassauchandasGesetzerinnern ,das
IhnenimParlamentzubeschliessenbeliebthat .IchlenkedieAufsvom Jahre 1922
merksamkeitder geehrten Oppostton auf das Gesetz Nummer843/auf
dassegenannteWiederaufbaugesetz.In diesemGesetznhabenSieein
Steuergesetzdarinnen,dassungefährzweihundertDruckseitenum¬
fasstunddiegesamteBevölkerungohneAusnahmeaufdasschwerste
belastet .DiesesGesetzhabenSiederatgemacht ,dassSieeinenPar-¬graphendiesesWiederaufbaugesetzesin nichtganzeiner halbenSei¬
te verfasstundallesübrigederDurchführungsverordnungüberlassen
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